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Von Michael Lukaschik

Regen. Da schau her! Betreu-
ungszeiten in einem Regener
Kindergarten von 5.45 Uhr mor-
gens bis um 18 Uhr. Hat es ein-
mal gegeben. Und nicht wenige
Familien haben dieses Angebot
angenommen. Ende der 1930er
Jahre war es. Damals gingen vie-
le Frauen „in die Fabrik“, arbei-
teten bei Rodenstock – und
brauchten Kinderbetreuung.
Der Kindergarten, der das da-
mals angeboten hat, der kann an
diesem Sonntag, 16. Oktober,
groß feiern, der Kindergarten St.
Josef, der mit Abstand älteste in
der Stadt, wird 125 Jahre alt.

Wenn ein Kind von 1891, das
damals die „Suppen- und Be-
wahranstalt“ im ehemaligen
Bimsner-Anwesens in der Mühl-
leite besuchte, ins heutige Kin-
derhaus St. Josef kommen wür-
de, es käme aus dem Staunen
nicht mehr raus. „Traumzim-
mer“ steht über dem Schlafraum
mit den kuscheligen Betten, im
lichten Kinderrestaurant wird
das Mittagessen serviert, im Ate-
lier stehen die Kinder an der
Leinwand, malen am Leucht-
tisch mit Sand, im Bauraum wer-
keln die Kinder mit Bauklötzen
oder mit Material aus der Natur

und in der Lernwerkstatt geht es
durchaus schon um Zahlen und
Ziffern.

Ende des 19. Jahrhunderts
ging es vor allem darum, die Kin-
der der Fabrikarbeiter zu versor-
gen, wenn die in der Arbeit wa-
ren. „Suppen- und Bewahran-
stalt“ hieß die Anstalt, zu dessen
Einrichtung der St.-Josefs-Ver-
ein gegründet worden war. Für
die Betreuung der Kinder sorgte
eine Schwester aus dem Orden
der Armen Schulschwestern. Bis
1938 war es so, dass eine einzige
Schwester die Kinder betreute.
Nachzulesen ist die Geschichte
des Kindergartens in der auf-
wendigen Festschrift, die Chris-
tiane Lorenz erstellt hat, eine
„Kindergartenmutter“ und Mit-
arbeiterin im Elternbeirat. Foto-
material aus den Anfangszeiten
steuerte Hans Vogl aus seinem
Archiv bei. Ein Glücksfall war,
dass die Regenerin Annemarie
Ecker ein Fotoalbum der ehema-
ligen Erzieherin Schwester Alice
Plank hatte und es dem Kinder-
garten für die Festschrift zur Ver-
fügung stellte.

Bis 1976 lag die Leitung des
Kindergartens bei den Armen
Schulschwestern. Schwester
Godwina Nirschl war die letzte
kirchliche Leiterin. Wer damals

nicht in den Kindergarten St. Jo-
sef gegangen war, der konnte
von seinen Mitschülern viele
Geschichten über Schwester
Godwina hören; und von dem
durchaus sehr strengen Regi-
ment, das sie im Kindergarten
führte.

Bereits seit 31 Jahren leitet
jetzt Ella Kronschnabl den Kin-
dergarten. Noch in diesem Jahr
werden es 40 Jahre, dass sie im
Dienst des Orts-Caritasver-
bands steht, der als Nachfolger
des St.-Josefs-Verein Träger des
Kindergartenbetriebs ist. Und so
hat sie schon einen ganz guten
Überblick über das, was sich in
den vergangenen Jahrzehnten
verändert hat. „Der größte Ein-
schnitt war im Jahr 2005 das
neue Bayerische Kinder-Bil-
dungs- und Erziehungsgesetz“,
sagt sie. Es brachte eine Unmen-
ge an Bürokratie in die Kinder-
gärten. Die Leiterinnen jonglie-
ren mit Betreuungszeiten, mit
Betreuungsschlüsseln, mit Per-
sonalstunden – und mit dem
Geld, das in der Regel zu wenig
ist.

Für den Kindergarten St. Josef
einschneidend war auch die
Neuausrichtung nach der Reg-
gio-Pädagogik. 2009 hat man
damit begonnen. Das Konzept,

in Reggio nell’ Emilia in Italien
entwickelt, stellt die Lernwege
der Kinder in den Mittelpunkt,
weniger das Lehren, das Lernen
der Kinder soll begleitend unter-
stützt werden. Zu den aktuellen
Herausforderungen für die Kin-
dergärten gehört die wachsende
Zahl von Migrantenkindern.
„Die Integration funktioniert
zwar im Kindergartenalter meist
problemlos, aber das Personal
ist schon sehr gefordert“, sagt El-
la Kronschnabl. Außerdem sei
man mittlerweile auch wieder
voll besetzt, für die Kinder gibt
es eine Warteliste.

Die Jubiläumsfeier
Die 125-Jahr-Feier beginnt am
Sonntag, 16. Oktober, mit einem
Familiengottesdienst in der
Stadtpfarrkirche, zelebriert von
Pfarrvikar Andreas Artinger,
mitgestaltet von den Kindergar-
ten-Kindern und den Erziehe-
rinnen. Am Nachmittag ist ab 14
Uhr Tag der offenen Tür im Kin-
dergarten, bei dem sich die Besu-
cher nicht nur über die Ge-
schichte der Kinderbetreuung in
Regen informieren können, son-
dern auch über die neue pädago-
gische Ausrichtung des Reggio-
inspirierten Kinderhauses. Der
Tag der offenen Tür endet um 17
Uhr.

Die Regener Kindergarten-Pioniere
St. Josef wird 125 Jahre alt – Von der Suppen- und Bewahranstalt zum Reggio-orientierten Kinderhaus

Vier Generationen Kindergarten
Edith Fink ist Urgroßtante

von Julian Weininger. Ge-
meinsam ist beiden, dass sie in
den Kindergarten St. Josef ge-
gangen sind, beziehungsweise
noch gehen. Genauso waren
Julians Mutter Claudia Weinin-
ger und dessen Oma Gaby Wei-
ninger St.-Josef-Kinder. Eine
Erinnerung, die Edith Fink, ge-
borene Schwannberger, an ihre
Kindergartenzeit (1936-38)

hat, betrifft eine Weihnachts-
feier, bei der die Kinder ein Ge-
schenk erhielten. Aber als die
Reihe an sie kam, war der Ge-
schenkkorb leer! Die Schwes-
tern haben aber damals inten-
siv gesucht, und wurden auch
fündig. Ein kleines Schaf auf
Rädern zum Nachziehen be-
kam die kleine Edith ge-
schenkt. Die Kindergartenwelt
war wieder in Ordnung.

− F.: Weininger

Rettungskräfte im Einsatz
wegen eines Suizidversuchs
Regen. Feuerwehr, BRK-Rettungsdienst und
der ADAC-Rettungshubschrauber waren ges-
tern Nachmittag im Regener Ortsteil Riedham
im Einsatz. Eine junge Frau hatte ihren Suizid
angekündigt. Laut Beobachtung von Anlie-
gern wurde sie vom BRK-Rettungsdienst zum
Hubschrauber gebracht, der sie in eine Klinik
flog. Die Polizei bestätigte den Suizidversuch,
konnte aber noch keine weiteren Angaben ma-
chen. − luk

Jugendlicher stürzt
mit dem Motorrad
Regen. Leichte Verletzungen hat sich am
Montag ein 16-Jähriger bei einem Sturz mit sei-
nem Leichtmotorrad zugezogen, wie die Poli-
zei mitteilt. Der Jugendliche war mit seinem
Leichtkraftrad auf dem Krampersbachersteig
unterwegs. In einer langgezogenen Rechtskur-
ve kam der Jugendliche ohne Fremdverschul-
den mit seinem Gefährt nach rechts von der
Fahrbahn ab und stürzte. Hierbei zog er sich
leichte Verletzungen zu und begab sich selbst
in ärztliche Behandlung. Am Kraftrad ent-
stand Sachschaden von rund 150 Euro. − bb

Vereinsvertreter legen
Termine für 2017 fest
Bodenmais. Frühzeitig Gedanken machen
können sich die örtlichen Vereine, Verbände,
Gruppen und Gremien über ihre Termine im
kommenden Jahr 2017 bis zur nächsten Ver-
einsvertreterversammlung des Marktes Bo-
denmais, die Bürgermeister Joachim Haller für
Mittwoch, 19. Oktober, um 19 Uhr im Sit-
zungssaal des Rathauses einberufen hat. In
dieser Zusammenkunft werden die Termine
für die Vereinsfeste im Jahr 2017 festgelegt. Au-

AUS STADT UND LAND
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Lokales aktuell auf einen Klick:

ßerdem geht es um die Planungen zum Weih-
nachtsmarkt 2016 (voraussichtlich Freitag, 9.,
und Samstag, 10. Dezember) und zum Fa-
schingszug 2017 (28. Februar). Zudem besteht
die Gelegenheit, Wünsche und Anträge vorzu-
bringen. − wm

Jens Schlüter ist der
neue Mann an der Spitze des
Grünen-Kreisverbandes.
Wer künftig die Frau an sei-
ner Seite sein wird, ist offen
– Sigrid Weiß bleibt lediglich
kommissarisch Vorsitzende.

Die Satzung verlangt eine Doppelspitze.
− Foto: Archiv BB/Bericht auf Seite 20
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Regen. Es wurde viel versucht,
immer wieder repariert, ausgebes-
sert, es wurde die Videoüberwa-
chung installiert, aber es half alles
nichts. Die Fälle von Vandalismus
im Regener Parkdeck waren nicht
einzudämmen. Jährlich gab die
Stadt Tausende von Euro aus für
erhöhten Reinigungsbedarf und
Reparaturen. „Toiletten werden
verschmutzt, es werden Steckdo-
sen abgeschraubt und Lampen,
auch die Heizstrahler sind schon
geklaut worden“, beschreibt Man-
fred Aichinger von der Stadtver-
waltung die Ärgernisse. Eine nähe-
re Beschreibung der Verschmut-
zung der WCs spart sich Aichinger
aus Rücksichtnahme.

Der Stadtrat hat jetzt die Reißlei-
ne gezogen: Die WCs werden zuge-
sperrt. Mit Ausnahme des Behin-
derten-WCs, das nur für Behinder-
te mit speziellem Schlüssel zu-
gänglich ist. Außerdem wird das
hintere Treppenhaus, in dem es
laufend zu Verunreinigungen und
Beschädigungen kommt, stillge-
legt. Mehrfach sind die Verglasun-
gen der Türen eingeschlagen wor-
den. Eine teure Sache, denn es geht
um Glas, das einem Feuer 90 Mi-

WC und Treppe werden geschlossen:
Stadt kapituliert vor Vandalismus

nuten Widerstand leistet, eine
Scheibe kostet rund 3000 Euro.

Allerdings kann das Treppen-
haus nicht einfach so zugesperrt
werden, da es ein Fluchtweg für
den Brandfall ist, wie Stadtbau-
meister Jürgen Schreiner in der
Bauausschuss-Sitzung erläuterte.
Für diesen wegfallenden Flucht-
weg muss Ersatz geschaffen wer-
den. Es sollen Türen in die nördli-
che und südliche Betonwand des

Parkdecks geschnitten werden, ei-
ne Stahltreppe führt ins Freie. Of-
fen bleibt nur der Treppenabsatz
zum obersten Deck.

„Wir haben uns die Entschei-
dung nicht leicht gemacht, aber
nachdem die öffentlichen WCs im
Rathaus nicht weit weg sind, ist die
Entscheidung zu verkraften.“ Für
2. Bürgermeister Josef Weiß ist die
Schließung der WCs auch ohne Al-
ternative. „Wenn wir sie hergerich-
tet haben, hat es kurz darauf gleich
wieder schlimm ausgesehen“, so
Weiß. Gegen die Schließung vo-
tierte Werner Rankl (FW), der
meinte, dass man sowieso nicht
allzuviele öffentliche WCs in der
Stadt habe. Josef Rager (CSU) frag-
te nach den Kosten. Für den Um-
bau seien im nächsten Haushalt
30 000 Euro netto vorgesehen, so
Stadbaumeister Schreiner, der
auch noch darauf hinwies, dass
man wegen der zusätzlichen Öff-
nungen und Fluchtwege vier Park-
plätze verliere. Gegen die Schlie-
ßung der WCs gab es eine Gegen-
stimme, der Beschluss, mit einer
Beschilderung im Parkdeck auf die
Toiletten am Rathaus hinzuwei-
sen, fiel einstimmig. − luk

Parkdeck: Statt des hinteren Treppenhauses gibt es neue Fluchtwege
Regen. Hier geht jedem Besu-

cher ein Licht auf, egal ob er Haus-
besitzer ist oder zur Miete wohnt.
Ums Energiesparen in allen denk-
baren Bereichen geht es in der Aus-
stellung, die noch bis zum 30. Ok-
tober in der Traktorenhalle des Re-
gener Landwirtschaftsmuseums
zu sehen ist. Die Stadt hat sich die
Schau mit dem Titel „Energiewen-
de“ von der Regierung von Nieder-
bayern ausgeliehen.

29 Zehntklässler der Regener
Realschule waren am Mittwoch
die ersten, die unter Führung von
Schulleiter Michael Vogl und
Klasslehrer Dieter Gewiese die
Stationen unter die Lupe nahmen.
Die waren in der Halle locker un-
terzubringen, die Schau ist kom-
pakt, aber prallvoll mit Fakten und
Daten. Auch Bürgermeisterin Ilse
Oswald schaute zur Eröffnung vor-
bei und ließ sich von Markus
Probst, im städtischen Bauamt fürs
Energiemanagement zuständig, ei-
nen Überblick geben. Grundge-
danke der Ausstellung: „Energie-
wende“ heißt nicht nur Ausstieg
aus dem Atomstrom, sondern auch
Senkung des CO2-Ausstoßes – und

Lampen tauschen, Fenster dämmen:
Viele Schritte zur Energiewende

da reicht nicht der Ausbau der Er-
neuerbaren allein, es müssen auch
alle Möglichkeiten der Energieein-
sparung genutzt werden. Im Haus-
halt sind hier die Stichworte Licht,
Wärmedämmung, Heizungsanla-
ge, Haushalts- und Elektrogeräte.
Was bringt es, auf LED-Lampen
umzusteigen? PC, Fernseher und
Stereoanlage auszuschalten, statt
auf Standby zu halten? Droht bei
der Wärmedämmung eines alten

Hauses Schimmel an den Wän-
den? Wie hilft die „CO2-Ampel“
im Klassenzimmer beim richtigen
Lüften? All das ist Thema in der
Ausstellung, mal mit einem aufge-
sägten Dreifachglasfenster, mal mit
einer Mitmach-Station. Die Wind-
energie-Säule zeigt Vorteile auf,
führt dem Betrachter aber auch vor
Augen, warum dem geschützten
Rotmilan die Rotorblätter gefähr-
lich werden können. − jf

Ausstellung in der Traktorenhalle zeigt viele Einspar-Möglichkeiten

Buntes Arbeiten im Atelier, in dem die Kinder mit verschiedensten Materialien kreativ werden können. Der jüngste Umbau des Kindergartens
orientierte sich auch an den Grundsätzen der Reggio-Pädagogik. − Foto: Lukaschik

Sieht oft nicht gut aus, das Trep-
penhaus im Parkdeck. Es wird,
ebenso wie die WCs, jetzt dicht ge-
macht. − Foto: Lukaschik

Welche Leuchte ist für welchen Zweck geeignet? Auch darum geht es
in der Ausstellung „Energiewende“, die in der Traktorenhalle aufgebaut ist.
Schüler der Realschule Regen waren die ersten Besucher. − Foto: Fuchs
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